
Sozialpolitisch und städtebaulich ein Meilenstein! So schwärmt 
nicht nur die regionale Presse, wenn es um das sogenannte Bel-
gische Viertel geht, das schon bald inmitten des Viersener Zent-
rums auf einem rund 27.000 qm großen Areal zwischen Krefelder 
Straße und Brüsseler Allee zum Leben erweckt wird. Das neue 
Wohn- und Gewerbequartier, für das der Startschuss erst vor 
wenigen Wochen gegeben wurde, ist ein Gemeinschaftsprojekt 
der Unternehmensgruppe Frauenrath und der Unternehmens-
gruppe Prangenberg & Zaum. 

„Das Belgische Viertel“ – so Gereon Frauenrath, geschäftsfüh-
render Gesellschafter der Unternehmensgruppe Frauenrath, 
„bietet ein durchdachtes, wegweisendes Konzept: Entstehen 
wird ein eigenständiges, in sich geschlossenes Stadtquartier 
für Jung und Alt mit zahlreichen interessanten Angeboten und 
hohen energietechnischen Standards, das zudem durch seine 
Architektur, seine zentrale Lage und die Nähe zum Bahnhof be-
sticht.“ Die Investoren sorgen dabei nicht nur für die Errichtung 
sämtlicher Gebäude, sondern auch für die komplette Erschlie-
ßung und Erstellung der Infrastruktur.

Neben EDEKA wird die DIAKONIA - ambulanter Pflegedienst der 
Evangelischen Kirchengemeinde gGmbH ein weiterer Ankermie-
ter für das derzeit größte Bauvorhaben in privater Trägerschaft in 
Viersen.  Damit ist bereits für zwei der drei großen Bauabschnitte 
Planungssicherheit geschaffen.

In dem mehrgeschossigen Eckgebäude im Süden des Quartiers 
am Antwerpener Platz wird die DIAKONIA vier der sechs Gebäu-
debereiche mit insgesamt 48 barrierefreien Wohnungen für ein 

„Betreutes Wohnen“ anmieten. Ein Dutzend Wohnungen in den 
beiden verbleibenden Gebäudeabschnitten wird hingegen in die 
freie Vermarktung gehen. Die Fertigstellung des gesamten Ge-
bäudeensembles ist für Mitte 2019 vorgesehen. 

Angeboten werden altersgerecht ausgestattete Wohnungen mit 
Balkon oder Terrasse und Größen zwischen 40 und 120 qm. 
Hinzukommen Verwaltungs- und Büroräume und ein variabel 
unterteilbarer Gemeinschaftsraum für private Feierlichkeiten oder 
kulturelle Veranstaltungen. Geplant ist außerdem eine eingebun-
dene Tagespflegeeinrichtung. Den künftigen Mietern wird zudem 
ein breites Spektrum unterschiedlichster Service- und Betreu-
ungsleistungen zur Auswahl stehen, die sie bei Bedarf individuell 
in Anspruch nehmen können.

An der Güterstraße im Norden des Geländes, auf dem früher 
die britische Rheinarmee ein großes Depot unterhielt, wird ein 
EDEKA-Markt mit 1.700 qm Verkaufsfläche und Parkplatz ent-
stehen. Der Vollsortimenter wird bereits Anfang 2019 seine Tore 
öffnen. Zwischen den beiden Abschnitten werden schließlich 
28 charmante Einfamilienhäuser im Bauhausstil Platz finden. 
Die elegante Architektur, hohe energetische Standards und 
ein freundlich gestaltetes Wohnumfeld mit viel Grün und eige-
nen Kinderspielflächen schaffen zum Beispiel für junge Fami-
lien genau den richtigen Ort, um ein modernes, angenehmes 
Wohnen mit den vielen Vorzügen einer attraktiven Innenstadt-
lage zu verbinden.

Startschuss für Belgisches Viertel in Viersen
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Zeichen setzen!
Vor dem Hintergrund wachsender Ausgrenzung und Fremden-
feindlichkeit hat Frauenrath ein wichtiges Zeichen gesetzt. Im 
Rahmen der Aachener Künstleraktion „MENSCH! das Projekt“ 
hat die Unternehmensgruppe für mehrere Wochen ein 20 
mal 24 m großes Banner an der Außenfassade vom „Tor zum 
RWTH Campus Melaten“ angebracht. Motiv und Text der groß-
flächigen Installation sollen daran erinnern, dass Toleranz und 
gegenseitiger Respekt sowie Fairness und Chancengleichheit 
unsere Gesellschaft besser und gerechter machen. 

„Jede Person, gleich welchen Geschlechts, welcher ethnischen 
Herkunft, welchen sozialen Status, welcher politischen Über-
zeugung, welcher Sprache, welchen Alters, welcher Nationa-
lität oder Religion, hat die Pflicht, alle Menschen menschlich 
zu behandeln.” Dies ist einer von insgesamt 19 Artikeln, die 
zusammen die Allgemeine Erklärung der Menschenpflichten 
bilden, die am 1. September 1997 von dem InterAction Coun-
cil und dem damaligen UN-Generalsekretär Kofi Annan der 
Weltöffentlichkeit präsentiert wurde. Die Erklärung ist in Anleh-
nung an die UN-Menschenrechtscharta entstanden und stellt 
Menschlichkeit und Toleranz, aber auch Gewaltfreiheit, den 
Schutz der Umwelt und die Freiheit der Medien in den Vorder-
grund. Sie führt uns vor Augen, dass ein jeder von uns nicht nur 
individuelle Rechte, sondern auch Pflichten besitzt.

Der Aachener Künstler Detlef Kellermann und die Kunstförderer 
von LATER IS NOW haben die Allgemeine Erklärung der Men-
schenpflichten aufgegriffen und in die von Öffentlichkeit und 
Medien viel beachtete Kunstaktion „MENSCH! das Projekt“ 
umgesetzt. Ihre durchschlagende Idee ist einfach erklärt: Die 
19 Artikel wurden in Kombination mit Illustrationen von Detlef 
Kellermann als großformatige Banner gestaltet und sind über 
mehrere Wochen an geeigneten Wand- und Fassadenflächen 
an den unterschiedlichsten Orten der Aachener Innenstadt 
aufgehängt worden. Unternehmen, Institutionen oder Privatper-
sonen konnten Patenschaften übernehmen, um das Projekt zu 
unterstützen. Gezeigt werden die Banner überall dort, wo mög-
lichst viele Menschen entlanggehen oder zusammentreffen, 
wie beispielsweise am Aachener Standesamt, am Internatio-
nalen Zeitungsmuseum oder auf dem Campus-Gelände der 
RWTH Aachen. 

„Die Idee hat uns so gut gefallen, dass wir uns durch die Über-
nahme einer Patenschaft unbedingt daran beteiligen wollten“, 
so Gereon Frauenrath: „Das Campus-Gebäude, das von uns 
seit Juni 2016 errichtet wird, schien uns allein aufgrund seiner 
beeindruckenden Architektur und schieren Größe genau der 
richtige Ort für solch eine Aktion zu sein. Wir positionieren uns 
damit als Unternehmen: für Gerechtigkeit, Toleranz und Chan-
cengleichheit. Und wir wollen dies als ein klares Statement 

gegen Ausgrenzung, Diskriminierung und Fremdenfeindlichkeit 
verstanden wissen.“

„MENSCH! das Projekt“ ist ein voller Erfolg, und zu der tollen 
Aktion ist ein sehenswertes Buch erschienen, das neben den 
19 Artikeln auch die beeindruckenden Illustrationen von Detlef 
Kellermann beinhaltet. 

Das rund 500 qm große Banner auf dem RWTH Campus 
Melaten musste allerdings vor einigen Wochen weichen, denn 
die Arbeiten an dem prägnanten Auftaktgebäude im Cluster 
Biomedizintechnik gehen in den Endspurt. Die imposante Tor-
fassade ist bereits fertiggestellt, und in den nächsten Wochen 
wird die filigrane Netzhaut an der übrigen Fassade vollständig 
angebracht sein. Dann kann schließlich auch das Außengerüst 
komplett abgebaut werden. 

Im spektakulären Inneren des Gebäudes wird ebenfalls unter 
Hochdruck gearbeitet, denn der elegante Kubus wird im März 
nächsten Jahres fristgerecht übergeben. „Hier herrscht eine 
Betriebsamkeit wie in einem Bienenstock“, berichtet Bau-
Concept-Geschäftsführer Johannes Jansen: „In Spitzenzeiten 
befinden sich bis zu 90 Handwerker der unterschiedlichsten 
Disziplinen im Gebäude und arbeiten Hand in Hand. Von den 
 

Fußböden über die technische Gebäudeausrüstung bis hin 
zu den Malerarbeiten, bei dem Bau eines derart komplexen 
Gebäudes ist eine enorme Vielzahl von Gewerken zu verrichten 
und zu koordinieren.“

Auf den ersten Blick ist von den großen Hallen nicht mehr viel 
zu erkennen, denn die schweren Maschinen haben mal wieder 
ganze Arbeit geleistet: Seit Anfang Juni 2017 hat es die A. Frau-
enrath Recycling GmbH mit einer großen Abbruchmaßnahme 

an der Gerresheimer Landstraße 71 und 75 im Düsseldorfer 
Stadtteil Unterbach zu tun. Im Auftrag der formart GmbH & Co. 
KG brechen die Heinsberger Spezialisten in Arbeitsgemein-
schaft mit der Prangenberg & Zaum GmbH aus Viersen ein ehe-

maliges Zentrallager der REWE-Gruppe und ein leerstehendes 
Autohaus ab. Bis zum Ende des Jahres werden sämtliche Ar-
beiten termingerecht abgeschlossen sein, denn schon bald soll 
auf dem über fünf Hektar großen Areal ein neues Wohnquartier 
mit über 300 Wohnungen entstehen.

„Wir sind auf der Baustelle ständig mit mindestens vier großen 
Abbruchbaggern im Einsatz“, so berichtet Frauenrath-Bauleiter 
Marcel Eckert, „dabei liegt die eigentliche Herausforderung für 
uns weniger im Schwierigkeitsgrad des Abbruchs als vielmehr im 
Umfang des Projekts.“ Denn bevor mit einer Bebauung begon-
nen werden kann, müssen rund 15 große und kleinere Bestands-
gebäude mit zusammen über 200.000 cbm umbautem Raum 
weichen, unter anderem zwei weitläufige Lagerhallen, eine Werk-
statthalle samt Lackiererei und zwei große Verwaltungsgebäu-
de mit acht bzw. fünf Geschossen. Außerdem sind über 5.000 
qm Straßen, Wege und Parkplatzflächen aufzubrechen, und ein 
gutes Dutzend alter Tanks, die sich auf dem Gelände befinden, 
müssen geleert, gereinigt und stillgelegt werden.

Darüber hinaus führt das Frauenrath-Team verschiedene 
Schadstoffsanierungen durch: Allein bei den beiden großen La-
gerhallen fallen rund 20.000 qm KMF-haltige Dämmmaterialien 
an, die zur Isolierung  in die Hallendächer eingebaut wurden. 
Ebenso ist eine umfangreiche Asbestsanierung erforderlich, da 
die kompletten Außenfassaden der beiden Verwaltungsgebäu-
de mit Asbestzementplatten verkleidet wurden. Hinzukommen 
schließlich noch mehrere Tausend Quadratmeter an PAK-belas-
tetem Straßenaufbruch. 

Während der teerhaltige Aufbruch einer fachgerechten Verwertung 
zugeführt wird, sind die KMF- bzw. asbesthaltigen Materialien alle-
samt zu verpacken und vorschriftsgemäß zu entsorgen. Ein großer 
Teil des mineralischen Bauschutts kann hingegen durch mobile 
Aufbereitungstechnik direkt vor Ort aufbereitet und als Baumateri-
al für die spätere Bebauung genutzt werden.

Ganze Arbeit geleistet



Ist eine Aufgabe spannend und anspruchsvoll, dann ist kein Weg 
zu weit: Dies ist seit vielen Jahren schon die klare Devise der 
Frauenrath Landschaftsbau GmbH und auch genau der Grund 
dafür, warum ein Team aus Bretnig derzeit in der gut 200 km 
entfernten Bundeshauptstadt Berlin im Einsatz ist.

Im Stadtteil Mitte, nur einen Katzensprung vom Spreekanal ent-
fernt, setzen die Frauenrath-Experten gemeinsam mit der Firma 
Dipl.-Ing. Klaus Muchow – Garten- und Landschaftsbau von 
Anfang August bis Ende November 2017 die Außenanlagen für 
ein Gebäudeensemble mit rund 120 Wohnungen um. Auftragge-
berin ist die deutsch-schwedische Akelius GmbH in Berlin, eine 
weltweit agierende Immobilieninvestorin, die rund 46.000 Woh-
nungen in Schweden, Dänemark, Deutschland, England, Frank-
reich, Kanada und den USA besitzt und betreibt.

Das achtgeschossige Wohnobjekt Ecke Alte Jakobstraße 75/ 
Neue Roßstraße 19-21 wurde Mitte der 1980er Jahre errichtet 
und in den letzten zwei Jahren aufwändig saniert. Wie schon 
bei der Modernisierung hat sich die Akelius GmbH auch für die 
gegenwärtig anstehende Gestaltung der Außenanlagen etwas 
Besonderes einfallen lassen. Mit viel Liebe zum Detail wurden 
Entwürfe und Konzepte ausgearbeitet, um in Berlin eine Art Mus-
terhaus entstehen zu lassen, das künftig Schule machen und bei 
anderen Akelius-Wohnobjekten Pate stehen wird: Die modularen 
Gestaltungselemente und hochwertigen Materialien des Berliner 
Prototypen sollen bei weiteren Wohnungsprojekten des Unter-
nehmens immer wieder verwendet werden, so zum Beispiel die 
von den hauseigenen Akelius-Designern entworfenen Bank- und 
Kübelmodule mit integrierter Beleuchtung. 

Bei einem derart anspruchsvollen Vorhaben waren im Vorfeld 
intensive Abstimmungsprozesse erforderlich. Das Frauenrath-
Team hat zunächst auf Basis der Entwurfsplanung ein umfang-
reiches Leistungsverzeichnis erstellt, über das im Anschluss 
eingehend beraten und diskutiert wurde. Nach der gründlichen 

Vorbereitung des über 3.000 qm großen Baufeldes sind die Ar-
beiten inzwischen in vollem Gange. Die Hauszugänge werden 
aus maßangefertigten Winkelstützen und Stufen neu hergestellt, 
zudem wird ein Wegesystem aus Betonsteinpflaster einschließ-
lich seitlich angeordneter Fahrradabstellplätze angelegt. Groß-
zügige Rasenflächen, zahlreiche Bäume, Sträucher und Hecken 
sowie eine Außenbeleuchtung samt in den Boden integrierter 
Lichtquellen, die insbesondere die Bepflanzung eindrucksvoll in 
Szene setzen, sorgen zu allen Tageszeiten für eine rundherum 
freundliche, einladende Atmosphäre. Jede Menge Sitzgelegen-

heiten und ein eigener, schöner Kinderspielbereich im Innenhof 
des Gebäudekomplexes runden die Anlage ab. 

Da das Objekt bewohnt ist, besteht während der gesamten 
viermonatigen Bauzeit ein erhöhter Abstimmungsbedarf mit 
den Anwohnern. Doch der Lohn für so manche Unannehmlich-
keit ist groß, denn nach Abschluss aller Arbeiten verfügen die 
Mieter über ein ganz neues, schickes Wohnumfeld mit echter 
Aufenthaltsqualität. 

Ein Projekt macht Schule

Frauenrath baut langersehnte Ortsumgehung
40 lange Jahre haben die Bürgerinnen und Bürger darauf gewar-
tet: Die langersehnte Ortumgehung der Stadt Wassenberg wird 
nun bald Wirklichkeit werden. Die Arbeiten an der B221n kom-
men gut voran und laufen auf Hochtouren. Die neue Straße soll 
nach ihrer Fertigstellung helfen, den erheblichen Durchgangsver-
kehr auf der B221, die mitten durch den Ortskern von Wassen-
berg führt, um geschätzte 60 Prozent zu verringern. 

Bei dem großangelegten Straßenbauprojekt hat es die Unterneh-
mensgruppe Frauenrath im Auftrag des Landesbetriebs Straßen-
bau Nordrhein-Westfalen gleich mit drei Bauabschnitten zu tun. 
Die Bauabschnitte 1 und 2 realisiert die A. Frauenrath Bauun-
ternehmen GmbH in Arbeitsgemeinschaft mit der Willy Dohmen 
GmbH & Co. KG aus Übach-Palenberg. Frauenrath übernimmt 
dabei die technische Federführung. Mit der Errichtung des in 
Bauabschnitt 1 liegenden Brückenbauwerks 6, das im Septem-
ber dieses Jahres begonnen wurde, haben die beiden Arge-
Partner die Bauunternehmung Bruno Klein GmbH & Co. KG aus 
Jünkerath beauftragt, mit der Frauenrath in Arbeitsgemeinschaft 
auch den dritten Abschnitt des Bauvorhabens – das Brücken-
bauwerk 8 – fertigstellt. 

Der erste, eineinhalb Kilometer lange Bauabschnitt – hier wird 
seit Oktober 2016 gearbeitet – reicht von Wildenrath bis nach 
Myhl und endet dort am Brückenbauwerk 8, für das bereits im 
Dezember 2015 der Startschuss gegeben wurde. Der Auftrag 
schließt auch die Rekultivierung des ehemaligen Militärflugha-
fens Wildenrath ein, dessen Areal unter anderem aus 35.000 qm 
Asphaltflächen besteht. Von Myhl aus führt der zweite Bauab-
schnitt, an dem die Arbeiten im April dieses Jahres aufgenom-
men wurden, über eine Strecke von gut einem Kilometer Länge 
bis nach Gerderath, wo zwei Kreisverkehre und vier Auf- und Ab-
fahrten zur Anbindung an die L19 anzulegen sind.

Die gesamte Strecke von Bauabschnitt 1 und 2 wird in beide 
Fahrtrichtungen jeweils einspurig mit einer Gesamtbreite von 7,5 m 
ausgeführt. Zusammengenommen sind dabei rund 110.000 cbm 
Boden zu bewegen sowie 60.000 cbm Boden, 35.000 t Schotter 
und rund 15.000 t Asphalt mit einer Dicke von 26 cm einzubau-
en. Erschwert wird der Baufortschritt durch Schichtenwasser 
und immer wieder auftretende Braunkohlevorkommen. Zudem 
musste die A. Frauenrath Recycling GmbH in einem Teilbereich 
der Strecke eine Asbestsanierung durchführen. Die Heinsberger 

Recycling-Spezialisten haben jeglichen Bauschutt und gefährli-
che Baustoffe abgefahren, den PAK-haltigen Straßenaufbruch 
fachgerecht verwertet und die asbesthaltigen Materialien alle-
samt verpackt und vorschriftsgemäß entsorgt.

Im Bereich der sogenannten Myhler Schweiz werden außerdem 
drei Teiche als vorbereitende Maßnahme für den noch auszu-
schreibenden dritten Streckenabschnitt vollständig abgefischt 
und abgepumpt. Einer der drei Teiche wird später wieder reak-
tiviert. Die A. Frauenrath Bauunternehmen GmbH wurde damit 
beauftragt, die beiden anderen Teiche aufzufüllen, da sie genau 
in der Trassenführung liegen. Auf ihnen wird eine Dammvor-
schüttung hergestellt. Die Fertigstellung aller drei Bauabschnitte 
ist für Mitte 2018 geplant. In ihrem Endausbau wird die B221n 
schließlich von Wildenrath bis nach Heinsberg führen und damit 
nicht nur für die dringend erforderliche Entlastung der Ortsdurch-
fahrten sorgen, sondern auch einen wichtigen Beitrag zu mehr 
Verkehrssicherheit leisten.

Bildquelle: Akelius GmbH
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Am Nachmittag des 25. August 2017 glich der Bauhof im säch-
sischen Bretnig einem großen Festplatz und war reichlich mit 
Besuchern gefüllt. Dort, wo sonst vor allem Baumaschinen 
stehen und Baumaterialien lagern, hatten sich bei schönstem 
Sonnenschein und angenehmen Temperaturen zahlreiche Kun-
den und Geschäftspartner sowie Mitarbeiter und Freunde der 
Unternehmensgruppe Frauenrath eingefunden. Sie alle waren 
gekommen, denn Frauenrath hatte zur großen Jubiläumsfeier 
geladen. Gefeiert wurde der 25. Geburtstag des Frauenrath-
Standortes in Sachsen.

Gleich zu Beginn der Feier begrüßte der geschäftsführende Ge-
sellschafter Jörg Frauenrath die vielen Gäste und erinnerte an 
die Geschichte des Standortes, die im April 1992 mit der Er-
schließung des Gewerbegebietes Bretnig-Ohorn begann. Frau-

enrath leistete damals wichtige Aufbauarbeit. Aus den wirklich 
bescheidenen Anfängen entwickelte sich der Firmensitz durch 
Einsatz und Leidenschaft überaus dynamisch. Er hat es in dem 
Vierteljahrhundert seines Bestehens mit inzwischen drei Unter-
nehmen und über 120 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zu ei-
ner stattlichen Größe gebracht. „Heute“ – so betonte Jörg Frau-
enrath – „bieten wir hier in Bretnig ein ähnlich breites Spektrum 
an Bau- und Dienstleistungen wie unsere gut 280 Kolleginnen 
und Kollegen im rheinischen Heinsberg.“

Im Anschluss daran folgten die Grußworte zweier prominenter 
Gäste: der Bürgermeisterin von Großröhrsdorf, Kerstin Ter-
nes, und des ehemaligen Ministerpräsidenten des Freistaa-

tes Sachsen, Prof. Dr. Georg Milbradt, der schon 2002 beim 
10-jährigen Jubiläum in Bretnig zu den Gastrednern zählte. 
Beide brachten ihre Freude über die Erfolgsgeschichte von 

Frauenrath in Sachsen zum Ausdruck und unterstrichen die 
Bedeutung des Standortes für die Region. Frauenrath steht 
damit beispielhaft für gelungenes Engagement westdeutscher 
Unternehmen in den neuen Bundesländern kurz nach der 
Wiedervereinigung.

Für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Unternehmensgruppe 
Frauenrath und ihre Familien ging es nach der offiziellen Feierlich-
keit natürlich noch weiter: Bei Grillspezialitäten, kühlen Getränken 
und Live-Musik wurde noch bis tief in die Nacht kräftig gefeiert. 

Die Unternehmensgruppe Frauenrath freut sich über die zahlrei-
chen Glückwünsche und möchte sich an dieser Stelle noch ein-
mal bei allen Gästen und Mitwirkenden herzlich bedanken.

25 Jahre Frauenrath in Sachsen

Die Unternehmensgruppe Frauenrath ist seit langem eine ge-
fragte Spezialistin für Sport- und Spielplätze. Dies stellt die 
A. Frauenrath Landschaftsbau GmbH & Co. KG derzeit einmal 
mehr unter Beweis. Denn seit Juni 2017 bauen die Experten aus 
Heinsberg die Sportanlagen der englischsprachigen St. George´s 
School in Köln-Rondorf umfangreich aus. Auftraggeberin ist die 
AERA Verlag GmbH aus Bornheim, die zugleich Trägerin der in-
ternationalen Schule ist.

Die bestehende Sportstätte, die bereits über einen Kunstra-
senplatz und mehrere Tennisplätze verfügt, wird durch ein über 
7.000 qm großes Fußball- bzw. Rugbyfeld und einen kleineren, 
rund 2.000 qm großen Sportplatz für das besonders im engli-
schen Sprachraum beliebte Netball erweitert. Eine Tartanbahn 
mit einer Gesamtfläche von rund 2.000 qm, eine Flutlichtanlage 
sowie ein gepflasterter, gut 650 qm großer Parkplatz für rund 50 
PKW ergänzen die Anlage. Die beiden neuen Sportplätze werden 

zudem auf einer Länge von 600 m mit einem zwei Meter hohen 
Stabgitterzaun umgeben. 

Um für die notwendige Standfestigkeit zu sorgen, musste der 
gesamte Unterboden des Baufeldes zunächst gekalkt und der 
zuvor 30 cm tief abgetragene Oberboden von der Baustelle ab-
gefahren werden. Die beiden neuen Sportplätze verfügen über 
einen hochwertigen Kunstrasenbelag, der ähnlich wie ein Tep-
pich in Bahnen verlegt und nur an den Stößen und Rändern 
fixiert wird. Als Unterbau dient dabei eine drei Zentimeter dicke 
Schaumstoffschicht, die vor Ort aus verschiedenen Kunststof-
fen und Gummiharz gemischt und mit einem speziellen Fertiger 
auf einer rund 20 cm dicken, wasserdurchlässigen Schottertrag-
schicht eingebaut wurde. Das anfallende Oberflächenwasser 
kann so über die Schotterschicht in ein eigens dafür angelegtes 
Entwässerungssystem gelangen und wird von dort aus in ein 
bereits vorhandenes Versickerungsbecken abgeführt. 

Die gesamte Oberfläche der zugehörigen Laufbahn, die um den 
kleineren der beiden Sportplätze herumführt, besteht aus Tar-
tan. Dieser Belag aus synthetisch gewonnenem Kunststoff wird 
in zehn Millimeter dicken Matten auf eine wasserdichte Asphalt-
schicht aufgebracht, die zuvor von der A. Frauenrath Bauunter-
nehmen GmbH hergestellt wurde.

Wenn das Wetter mitspielt, es bei moderaten Temperaturen 
und trocken bleibt, wird es Mitte November 2017 nach rund 
sechsmonatiger Bauzeit soweit sein: Das Team vom Heinsber-
ger Landschaftsbau kann dann sämtliche Arbeiten fristgerecht 
abschließen und die neu errichteten Sportanlagen an die Auf-
traggeberin übergeben. Die sportbegeisterten Schülerinnen und 
Schüler der St. George´s School dürfen sich also schon bald über 
zwei nagelneue Sportplätze freuen.

Diese Sportstätte kann sich sehen lassen

Hochwasserschäden in Pirna behoben
Die knapp 40.000 Einwohner zählende Stadt Pirna ist direkt am 
Elbufer gelegen und gilt als Tor zur Sächsischen Schweiz. Das 
starke Hochwasser im Mai und Juni des Jahres 2013 hat dem Ort 
und seiner historischen Altstadt besonders schlimm zugesetzt. 
Die gesamte Innenstadt von Pirna stand unter Wasser, und fast 
8.000 Bürgerinnen und Bürger mussten damals evakuiert wer-
den. Die Behebung der schweren Hochwasserschäden ist mehr 
als vier Jahre nach den Überflutungen allerdings noch nicht ganz 
abgeschlossen.

Im Rahmen der Hochwasserschadensbeseitigung ist die Frau-
enrath Bauunternehmen GmbH derzeit mitten im Zentrum von 
Pirna gefordert. Im Auftrag der Stadtverwaltung Pirna, der Stadt-
werke Pirna GmbH und der Energieversorgung Pirna GmbH führt 
das Team aus dem sächsischen Bretnig gleich zwei umfangrei-
che Straßen- und Kanalerneuerungen durch. 

Bei dem ersten Bauvorhaben, für das der Startschuss im März 
2016 gegeben wurde, wird von Norden kommend ein etwa 200 m 
langer Abschnitt der Dohnaischen Straße bis zum Dohnaischen 
Platz rundum erneuert. Die Maßnahme wird im November 2017 

abgeschlossen sein. Vom Dohnaischen Platz aus führt dann die 
zweite Baustelle Richtung Süden etwa 250 m tief in die Breite 
Straße hinein. Hier wird ebenfalls die Kanalisation erneuert und 
ein neuer Fußgängerbereich angelegt. Die Arbeiten wurden im 
März 2017 aufgenommen und dauern noch bis Oktober 2018 an.

Eine besondere Herausforderung stellt vor allem die Dohnai-
sche Straße dar. Die Fußgängerzone mit ihren zahlreichen 
Geschäften ist bei den Besuchern aus Pirna und Umgebung 
ausgesprochen beliebt und zu allen Tageszeiten entsprechend 
stark frequentiert. Um den Fußgängerverkehr und die An- und 
Ablieferung vor allem in den frühen Morgenstunden soweit wie 
möglich zu gewährleisten, kann die Erneuerung des Straßenab-
schnitts nur in mehreren Bauabschnitten erfolgen.

Insgesamt werden bei den beiden Maßnahmen etwa 7.000 cbm 
Graben- und Bodenaushub bewegt und rund 2.200 qm Granit-
pflaster sowie gut 1.700 qm Granitplatten eingebaut. Zudem stellt 
das Frauenrath-Team unter anderem sieben Sonderschachtbau-
werke für den Anschluss an die Bestandskanalisation her und 
verlegt 1.000 m Kanalrohre aus Stahlbeton und 600 m PP-Rohre. 
Die Pirnaer Bürgerinnen und Bürger dürfen sich übrigens schon 
jetzt besonders freuen. Denn ein altbekanntes Highlight der Doh-
naischen Straße erstrahlt in neuem Glanz: Genau dort, wo Jaco-
bäerstraße und Schuhgasse in die Dohnaische Straße münden, ist 
die große gepflasterte Windrose wieder angelegt worden und zeigt 
schöner als je zuvor die Himmelsrichtungen an.


